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Zusammenfassung.
In der vorliegenden Arbeit sollte die Beeinflussung der 
Autolyse durch Vitamine, bezw. vitaminhaltige Präparate un­
tersucht werden. Die Untersuchungen wurden an Kaninchen­
lebern vorgenommen, und die Stärke der Autolyse am Qrad des 
Eiweissabbaues bestimmt. Von den Abbauphasen berücksichtigte 
ich drei Stufen, die durch Bestimmung des N folgendermassen 
charakterisiert sind:
1. Der Qesamtstickstoff der Leber (Gesamter N der Leber).
2. Löslicher N (der N der löslichen Substanzen der Leber).
3. Reststickstoff (der N der nicht koaguiierbaren Substanzen 
der Leber, welche erhalten wurden, indem das Eiweiss durch 
Vi % Uranacetatlösung gefällt und durch Filtration von der 
Lösung getrennt wurde).
Diese drei Stickstoffbestimmungen wurden vor und nach 
der Autolyse mit und ohne Zusätze von vitanminhaltigen Präpa­
raten vorgenommen.
2Als Vitaminpräparate wurden „Orypan liquidum“ und Bio­
tose Ciba verwendet. Beides sind aber eiweisshaltige Produkte 
und autolysieren ihrerseits auch, was untersucht und bestimmt, 
und in den Resultaten berücksichtigt wurde. Des weitern wurde 
die Abhängigkeit der Autolyse von der Menge und der Art der 
Vitaminpräparate untersucht. Nach Umrechnung auf Einheits­
mengen und Vergleich auf einheitlicher Basis, unter Beiziehung 
graphischer Darstellungen, ergab sich an einer Reihe von Ver­
suchen :
1. Dass die Vitamine auf die Autolyse einen Einfluss haben, der 
sich in einer Förderung bemerkbar macht.
2. Dass die zugefügte Menge Orypan oder Biotose nicht gleich­
gültig ist für den Verlauf der Autolyse. Die Autolyse wird 
nicht proportional der zugefügten Vitaminmenge gefördert, 
sondern es tritt diese Wirkung bei einer gewissen Dosis 
maximal auf. Bei hohem Dosen erhält man immer noch eine 
Förderung der Autolyse, aber keine grössere, als bei ent­
sprechend kleineren Zugaben.
3. Dass ein Unterschied in der Wirksamkeit der verschiedenen 
Vitaminpräparate besteht. Die Autolyse wird durch be­
stimmte Orypanzusätze stärker gefördert als durch ent­
sprechende Biotosezugaben. Und
4. dass eine optimale Zeitdauer für die Versuche existiert. 
Werden sie zu lange Zeit angesetzt, dann verwischen sich 
die charakteristischen Unterschiede gegenüber der normalen 
Autolyse.
